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sehr interessant und gleichzeitig gab es viele negative Stereotypen über Araber und Muslime 

und ich hatte das Gefühl, dass ich alles erklären muss. Deswegen habe ich mehrere 

Veranstaltungen hier an der Hochschule und auch in der Stadt organisiert, um mehr 

Informationen über mein Land, die Kultur und auch über den Islam zu geben. Am schwersten 

war für mich Europa-Recht muss ich sagen, das war ganz neu für mich, aber ich fand das 

auch interessant. 
 

Oh ja, das steht mir auch noch bevor, in 4 Wochen ungefähr, aber da müssen wir 

durch. Du sagtest, du hast mehrere Veranstaltungen hier organisiert, wurde das gut 

angenommen? 

Ich glaube schon ja, weil ich habe hier an der Hochschule damit angefangen und dann 

dachte ich mir, warum soll ich so etwas nicht auch in der Stadt organisieren und dann habe 

ich einen jordanischen Abend organisiert an der Volkshochschule und ich hab Flyer überall 

verteilt, damit die Leute auch Interesse haben über Jordanien zu lernen. Ich hab dann eine 

Präsentation gemacht und ich hab auch Materialien aus der jordanischen Botschaft in Berlin 

mitgebracht, also Flyer, und wir haben auch jordanische Süßigkeiten gemacht und Musik 

gespielt. Ich würde sagen, es wurde positiv angenommen. 
 

Oh, gab’s auch Mensaf? 

Ja, ja, das kennst du! Und es gab auch Studenten, die Interesse an der jordanischen 

Sprache hatten und ich hab auch arabisch gelehrt. 
 

Hattest du Kulturschocks, also gab es schwierige kulturelle Situationen? 

Ich, also ich bin im Allgemeinen ganz flexibel und wie gesagt, ich war bereits bevor ich mein 

Studium angefangen habe zweimal für einen Monat in Deutschland. Was für mich 

schockierend war, also als Muslimin, als eine Frau mit Kopftuch, fand ich es unangenehm 

wie die Leute Frauen betrachten, oder was für Stereotype die Leute über muslimische 

Frauen haben. Das war unangenehm, aber vielleicht hab ich das auch als Gelegenheit 

gesehen, um es den Leuten zu erklären. Aber ansonsten, Deutschland ist schon anders, du 

hast das in Jordanien gesehen, ich brauchte ein bisschen Zeit, um zu lernen, wie das hier 

funktioniert, z.B. das Verkehrssystem. Aber insgesamt war es eine gute Erfahrung. Ich hab 

viele Leute kennen gelernt, die mir sehr viel geholfen haben und ja, die Erfahrung war im 

Allgemeinen positiv. 
 

Wie hast du die Gastfreundschaft hier erlebt? 

Ja, es ist anders als in Jordanien, ich war am Anfang ja, nicht schockiert, aber ich brauchte 

ein bisschen Zeit, mich daran zu gewöhnen. Bei uns bietet man zum Beispiel immer Hilfe an, 

wenn jemand Hilfe braucht und normal sagt man nein danke, und wartet bis diese Person 

das Angebot ein zweites Mal ausspricht, dann weißt du dass die Person nicht nur nett sein 



3 
 

will, sondern dass es ernst gemeint ist. Hier habe ich nein danke gesagt und die Person ist 

gegangen und ich wurde nicht zweimal gefragt und dann dachte ich: oh Gott, vielleicht hätte 

ich ja sagen sollen! Ja, dann habe ich gelernt, dass es anders ist als in Jordanien und hier 

gibt es Grenzen, wie gesagt, wenn in Jordanien Besuch kommt ist die Person anfangs 

überall eingeladen und die Leute kümmern sich um diese Person und hier ist das anders, 

hier muss man das alleine schaffen. Aber das war auch eine gute Erfahrung bezüglich 

Unabhängigkeit, würde ich sagen, weil wenn man in Jordanien mit seiner Familie wohnt und 

in dieser Gesellschaft wo alle viel zusammen machen, hier lernt man unabhängig zu sein 

und das finde ich nicht unbedingt schlecht.  
 

Ja, das ist sehr interessant. Und dein Praktikum hast du soweit ich weiß an der 

Jordanischen Botschaft gemacht? 

Ja, an der jordanischen Botschaft in Berlin, ich war da fast drei Monate und ich hatte 

Interesse an dem Thema Botschaften und internationale Beziehungen und dann habe ich 

meine Masterarbeit über die Rolle der Botschaften in internationalen Beziehungen 

geschrieben und den Fokus auf die jordanische Botschaft in Berlin gelegt.  
 

Fandest du das Praktikum gut? 

Also in meiner Arbeit hatte ich Dinge, die ich positiv und Dinge die ich negativ betrachtet 

habe, aber im Allgemeinen war es eine interessante Erfahrung. Besonders die Botschaften, 

also man weiß ungefähr was die machen, aber niemand weiß, was da genau passiert und 

ich wollte das so „first hand“ lernen.  
 

Und ICEUS hast du vor neun Jahren absolviert und dann bist du zurück nach 

Jordanien gegangen und - ich spick mal auf meine Notizen -, warst als Researcher 

tätig? 

Ja, genau, also als Researcher im Institut für Diplomatie, also jordanischen Institut für 

Diplomatie und ich habe da für drei Monate gearbeitet und dann hab ich meinen Job im Büro 

der Königin gekriegt und ich bin da seit acht Jahren. 
 

Das ist eine sehr interessante Stelle, hast du auch direkten Kontakt zur Königin? 

Ja, ab und zu, also, fast alle zwei Monate treffe ich sie. Ich werde da morgen noch mehr in 

der Lecture erzählen. 
 

Und was arbeitest du genau? 

Also, ich arbeite in der Abteilung für internationale Programme, also alles, was die Königin im 

Ausland vom Inhalt her macht, ihre Reisen, Veranstaltungen, ihre Beziehungen mit VIPs und 

auch die internationalen Organisationen, sie ist auch in mehreren internationalen 

Organisationen präsent und das bearbeiten wir in meiner Abteilung.  
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Wie hat dich ICEUS auf diese Stelle vorbereitet? Oder besser gesagt, hat dich ICEUS 

auf diese Stelle vorbereitet? 

Es gibt bestimmt etwas, das ich in ICEUS gelernt habe das auch meinen Job oder meine 

Karriere beeinflusst hat. Ich glaub, gerade weil ich mit vielen Kontakten im Ausland arbeite 

und nicht nur mit Jordaniern, bei ICEUS war das die erste Erfahrung mit Leuten aus 

verschiedenen Kulturen zu arbeiten. Irgendwie war ICEUS so meine Vorbereitungsfrist, dass 

ich lerne, wie das geht, dass man immer offen sein soll, immer tolerant sein soll, never judge. 

Und in meiner Arbeit jetzt, arbeite ich mit Leuten aus Afrika, aus China und jeder hat einen 

unterschiedlichen Arbeitsstil. Gleichzeitig auch Europa-Studien, ich habe viel darüber 

gelernt, obwohl ich das jetzt vielleicht in meiner Arbeit nicht benutze, aber jetzt weiß ich sehr 

viel darüber und verstehe, also es gibt eine starke Beziehung zwischen Deutschland und 

Jordanien und es gibt eine starke Beziehung zwischen der Europäischen Union und 

Jordanien und das war für mich von Interesse. 
 

Kann ich dich auch private Sachen fragen? 

Ja, klar. 
 

Also, ich glaube du hast drei Kinder? 

Ja, also zwei davon sind Zwillinge. Also, der älteste Sohn ist vier Jahre alt und die Zwillinge 

sind zwei. 
 

Also die sind noch sehr jung, wie managt du das? 

Es ist sehr viel Arbeit, also mein Mann arbeitet im Ausland. Ich bin alleine mit den Kindern, 

ich habe eine Haushilfe, aber ja, es ist ein Full-Time-Job. Aber ich nehme die Zwillinge mit, 

also wir haben eine KITA im Büro und das ist angenehm und mein ältester Sohn geht in den 

Kindergarten und die Kindergärten sind, ich denke das ist in Deutschland auch so, sehr 

lange offen, damit die Eltern auch arbeiten können. Es ist viel Verantwortung, aber es geht 

und natürlich habe ich Hilfe, also von meiner Familie und von der Familie meines Mannes, 

wir wohnen alle im gleichen Stadtviertel und dadurch geht das.  
 

Vielen lieben Dank für das Interview! 

 

 


